














































































































Seite 2 | 

Kooperationsstrukturen in der Kommune:

 

Strategie zur Optimierung der Förderung der Zielgruppe(n): 

 

Projekt(e) zur Umsetzung der Strategie:

Kooperationsvertrag zwischen Landrat Landkreis Görlitz, Oberbürgermeister Weißwasser, Jobcenter, 
Agentur für Arbeit und Bildungsagentur. 
Lenkungsgruppe mit den umsetzenden Trägern, KA, JMD, Jobcenter und Agentur für Arbeit. 
Kooperation mit RÜM, Lernen vor Ort, Impuls Regio. 
Begleitausschuss Stärken vor Ort. 
Arbeitskreise der Träger der freien Jugendhilfe.

Lückenschluss - Initiierung von passgenauen Projekten 
Entwicklung von Strategien zum Herausfinden und Motivieren der Zielgruppe zum einen gemeinsam 
mit Schulleitern und Lehrern und zum anderen mit Jobcenter, Agentur für Arbeit, Kompetenzagentur 
und Streetworkern. 
Vernetzung der bestehenden Förderprogramme und der verschiedenen Ämter.

Bootsprojekt zur Heranführung an das System von Berufsbildung - Beschäftigungsprojekt mit 
erheblichen Anteil Streetwork. 
"Lernen ohne Frust" an Mittelschule, Förderschule für Lernbehinderung und Berufsschule - Projekt für 
Leistungs- und Schulverweigerer/ -innen.
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Vorhandene Programme der Initiative JUGEND STÄRKREN:

!"Schulverweigerung – Die 2. Chance  !"Jugendmigrationsdienste

!"Kompetenzagenturen

Strukturelle Eckdaten:

 

Ziele im Rahmen von „JUGEND STÄRKEN: Aktiv in der Region”:

 

Zielgruppe(n) im Rahmen des Programms: 

 

KURZPROFIL:

Koordinierungsstelle:

Koordinator/-in:

Anschrift:

Telefon:

E-Mail:

Landkreis Meißen

Kreisjugendamt Meißen

Frau Beate Thiele

Loosestr. 17/19

035217253205

beate.thiele@kreis-meissen.de

✔

✔

Der Landkreis Meißen liegt in Sachsen. Im Landkreis lebten zum 31.12.2010 253.069 Einw., davon 
22,52 % junge Menschen bis 27 Jahre. Die westlichen und nordwestlichen Gebiete sind ländliche 
Regionen. Im Gegensatz dazu haben die Gebiete im Süden fast großstädtische Struktur.

1. Die rechtskreisübergreifende Verzahnung der Akteure u. Angebote, um zu gewährleisten,dass kein 
Jugendlicher"verloren"gehen kann 2. Die Entwicklung und Erprobung von Angeboten, welche den 
rechtskreisübergreifenden Lückenschluss zwischen den Fördersystemen bilden.

Junge Menschen, die den Übergang von schulische in berufliche Ausbildung nicht allein bewältigen u. 
damit beim ersten Anlauf nicht schaffen u. in Folge dessen von bestehenden Angeboten nicht (mehr) 
erreicht werden. Weitere Zielgruppe sind zur aktiven Schulverweigerung tendierende Schüler/ -innen.

ulrike.amann
Schreibmaschinentext
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Kooperationsstrukturen in der Kommune:

 

Strategie zur Optimierung der Förderung der Zielgruppe(n): 

 

Projekt(e) zur Umsetzung der Strategie:

Auf der Grundlage bestehender Kooperationsvereinbarungen mit der Bundesagentur für Arbeit - 
Agentur für Arbeit Riesa, der Sächsischen Bildungsagentur - Regionalstelle Dresden und dem 
Jobcenter des Landratsamtes Meißen wird die Kooperation in Fachtagungen, der monatlichen 
Beratung der Akteure sowie durch abgestimmtes Vorgehen im Einzelfall gelebt. Moderator der 
Vernetzung ist im Sinne des § 13 SGB VIII das Kreisjugendamt Meißen. Es erfolgt bei Etablierung 
von Maßnahmen für die Zielgruppe eine rechtskreisübergreifende Abstimmung des Bedarfes.

1. Rechtskreisübergreifende Verständigung auf eine wirkungsfeldbezogene Philosophie im LK MEI 
2. Einrichtung einer Koordinierungsstelle als verbindendes Element zwischen den Rechtskreisen 
3. Entwicklung und Erprobung von zielgruppenbezogenen Angeboten des Lückenschlusses 
4. Nachhaltigkeit und Verstetigung der rechtskreisübergreifenden Kooperationen und der Angebote 
des Lückenschlusses 
5. Stetig aktuell abrufbarer Überblick über alle Maßnahmen für die Zielgruppe

"Aufsuchende einzelfallbezogene Jugendsozialcoaching" 
"Aktivierungscamp mit unterversorgten männlichen Jugendlichen" 
"W A L Wohnen - Arbeiten - Leben" 
" Erstellung der rechtskreisübergreifenden Angebotsdatenbank"
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Vorhandene Programme der Initiative JUGEND STÄRKREN:

!"Schulverweigerung – Die 2. Chance  !"Jugendmigrationsdienste

!"Kompetenzagenturen

Strukturelle Eckdaten:

 

Ziele im Rahmen von „JUGEND STÄRKEN: Aktiv in der Region”:

 

Zielgruppe(n) im Rahmen des Programms: 

 

KURZPROFIL:

Koordinierungsstelle:

Koordinator/-in:

Anschrift:

Telefon:

E-Mail:

Halle (Saale)

Amt für Kinder, Jugend und Familie

Christian Deckert

Schopenhauerstraße 04, 06114 Halle (Saale)

0345 221-5672

christian.deckert@halle.de 

✔ ✔

✔

230.841 Einwohner/ -innen (3,9 % Ausländeranteil) 18.358 Einwohner/ -innen  0 - 18 Jahre (12.2010); 
Arbeitslosenquote 11.7 %  (davon ca. 80 % SGB II), Jugendarbeitslosigkeit 10.4 %   
Ausländeranteil 24,7 % Stand 30.06.2011; Schulabbrecherquote 9,9 %

Schaffung eines stadtweiten und rechtskreisübergreifenden Netzwerkes Berufsorientierung. 
Schließung Lücke zw. Schule und BVJ für nicht mehr durch BVJ erreichbare Jugendliche u. Auf- 
finden/Motivieren nicht mehr ereichbarer junger Menschen durch aufsuchende Straßensozialarbeit.

Akteure aus dem Rechtskreisen Schule, SGB II, III und VIII, Wirtschaft. Schulabbrecher/ -innen 
(junge Menschen, die nicht im BVJ ankommen), junge Männer, die sich nicht mehr melden, junge 
Frauen, die sich durch Kinder vermeintlich sozial absichern u. nicht berufl. integrieren.
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Kooperationsstrukturen in der Kommune:

 

Strategie zur Optimierung der Förderung der Zielgruppe(n): 

 

Projekt(e) zur Umsetzung der Strategie:

Jugendhilfe:  5 sozialräumlich agierende AGs nach § 78 SGB VIII aller JH-Träger, Qualitätszirkel (AG 
§ 78 SGB VIII Jugendsozialarbeit), Beirat der Agentur für Arbeit Halle zur Berufsorientierung in der 
Stadt Halle und der Region des alten Saalkreises (strategische Ebene),  AG Berufsorientierung der 
Stadt Halle (Saale), Verantwortungspartner für die Region Halle (Unternehmensinitiative), 
Steuerungsgruppe JUGEND STÄRKEN (hervorgehend aus Steuerungsgruppe Aktiv in der Region).

1. Erfassung der Angebote zur Berufsorientierung (in AG BO) in Form einer Datenbank 
Berufsorientierung auf www.halle.de (erarbeitet). 
2. Koordinator AiR ist Jugendhilfeplaner; Stärkung des Gewichts der Jugendberufshilfe 
(Berufsorientierung) § 13 in der städtischen Jugendhilfeplanung 2012 -2014 (umgesetzt). 
3. Koordinator AiR ist  im Beirat, in der AG BO und Steuerungsgruppe JUGEND STÄRKEN vertreten, 
Verantwortung für AG § 78 SGB VIII. 

AG Berufsorientierung, 
jährliche Fachtagungen JUGEND STÄRKEN, 
Lückenschlussprojekte: BvJ praktisch und Streetwork-Jugendberufshilfe, 
Weiterentwicklung der Jugendberufshilfe durch Qualitätszirkel (AG 78 SGB VIII) der 
Jugendsozialarbeit in Halle.
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Vorhandene Programme der Initiative JUGEND STÄRKREN:

!"Schulverweigerung – Die 2. Chance  !"Jugendmigrationsdienste

!"Kompetenzagenturen

Strukturelle Eckdaten:

 

Ziele im Rahmen von „JUGEND STÄRKEN: Aktiv in der Region”:

 

Zielgruppe(n) im Rahmen des Programms: 

 

KURZPROFIL:

Koordinierungsstelle:

Koordinator/-in:

Anschrift:

Telefon:

E-Mail:

Flensburg

Bildungsbüro Flensburg

Nils Walbrodt

Rathausplatz 1, 24931 Flensburg

0461 - 85 1342

walbrodt.nils@stadt.flensburg.de

✔

✔

Die Stadt hat ca. 89.000 Einwohner/ -innen u. unterliegt einer demographischen Wachstumsdynamik. 
Die Jugendarbeitslosigkeit betrug im August 2011 insgesamt (SGB II + SGB III) 11,2%, absolut sind 
dies 634 Jugendliche. Die Zahl der Schulverweigernden konnte zunächst nur grob geschätzt werden.

Die Stadt Flensburg verfolgt das Ziel, als koordinierende Stelle die Bildungsinfrastruktur kritisch zu 
untersuchen, die Wirksamkeit der regionalen Bildungslandschaft zu prüfen und ein differenziertes und 
flexibel abgestimmtes lokales Bildungsangebot zu strukturieren.

Innerhalb der Zielgruppe des Modellprogramms werden besondere Förderbedarfe ermittelt. 
Besonderes Augenmerk liegt auf Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit Migrationshintergrund, 
wobei geschlechtsspezifische Besonderheiten in besonderem Maße berücksichtigt werden. 
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Kooperationsstrukturen in der Kommune:

 

Strategie zur Optimierung der Förderung der Zielgruppe(n): 

 

Projekt(e) zur Umsetzung der Strategie:

In Flensburg gibt es eine vielfältige Trägerstruktur. Die Träger sind in unterschiedliche 
Kooperationsstrukturen eingebettet. Hervorzuheben ist das seit mehreren Jahren bestehende 
Landesprogramm "Handlungskonzept Schule und Arbeitswelt", in dessen Rahmen leistungs- 
schwächere Hauptschüler und unversorgte Jugendliche gefördert werden. Vor diesem Hintergrund 
werden in einer lokalen Steuerungsgruppe Probleme des Übergangs erörtert. Zudem haben sich aus 
dem System selbst themenorientierte Arbeitskreise gebildet.

Um die genannte Zielgruppe besser fördern zu können, spielt wie oben dargelegt die Strukturierung 
des Angebotes eine entscheidende Rolle. Auf dieser koordinierenden Ebene wird systematisch 
erhoben, auf welchen Wegen junge Menschen durch das Übergangssystem Flensburg gelangen, es 
wird Transparenz der Angebote im Übergang geschaffen (dabei werden sowohl schulische als auch 
nachschulische Angebote berücksichtigt) und Kommunikationsstrukturen werden in Anknüpfung an 
bestehende Netzwerke systematisiert und verstetigt.

Zur systematischen Datenerhebung wird eine Längsschnittbefragung von Schulabsolvent(-inn)en 
durchgeführt. Die erste Befragung fand in den Abgangsklassen 2011 statt, die zum Haupt- und 
Mittleren Schulabschluss führen, die Folgebfragungen finden im 6- bzw. 12-monatlichen Rhythmus 
statt. Basis für die Etablierung von stabilen Kommunikationsstrukturen ist die umfassende 
Einbeziehung aller Akteure vor Ort. Damit dies gelingt, veranstaltet das Projekt Perspektive 
Kooperation mit dem biat der Universität Flensburg und der Kompetenzagentur drei Fachtagungen. 
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Vorhandene Programme der Initiative JUGEND STÄRKREN:

!"Schulverweigerung – Die 2. Chance  !"Jugendmigrationsdienste

!"Kompetenzagenturen

Strukturelle Eckdaten:

 

Ziele im Rahmen von „JUGEND STÄRKEN: Aktiv in der Region”:

 

Zielgruppe(n) im Rahmen des Programms: 

 

KURZPROFIL:

Koordinierungsstelle:

Koordinator/-in:

Anschrift:

Telefon:

E-Mail:

Kyffhäuserkreis

Landratsamt, Jugend- und Sozialamt

Jörn Krause

Markt 8, 99706 Sondershausen

03632 741-622

j.krause@kyffhaeuser.de

✔ ✔

✔

- Landkreis in ländlicher Region 
- Jugendarbeitslosigkeit mit Stand August 2011: 10,2% 
- hohe Abwanderungsquote junger Menschen, vor allem von gut ausgebildeten jungen Frauen 

- Senkung der Zahl der Schulabgänger/ -innen ohne Hauptschulabschluss (derzeit ca. 10%) 
- Anteil unversorgte Jugendliche (ca. 12%) senken 
- bessere Abstimmung der Aktivitäten und Akteuren am Übergang Schule/ Beruf im Landkreis

- Jugendlichen mit individuellen und sozialen Benachteiligungen (oft multiple Problemlagen) 
- Jugendliche mit Migrationshintergrund 
- Jugendliche, die durch Regelangebote und andere Maßnahmen nicht (in Gänze) erreicht werden
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Kooperationsstrukturen in der Kommune:

 

Strategie zur Optimierung der Förderung der Zielgruppe(n): 

 

Projekt(e) zur Umsetzung der Strategie:

- regelmäßige Zusammenarbeit der Akteure in örtlichen Netzwerken, Arbeitskreisen, Gremien und 
Arbeitsbündnissen (kurze Kommunikationswege, regelmäßige Absprachen, persönlicher Kontakt 
"man kennt sich") 
- Bedarfsanalyse und Abstimmung von Maßnahmen und Aktivitäten mit allen relevanten Partnern 
- z.T. langjährige u. "auf gleicher Augenhöhe" stattfindende Zusammenarbeit und Abstimmung mit 
JUGEND STÄRKEN - Projekten (Kooperation mit JMD im Zuge "Aktiv in der Region" intensiviert).

- niedrigschwelle, individuelle, bedarfsorientierte, wohnortnahe Angebote am Standort Berufsbildende 
Schule (Schulsozialarbeit) als Geh- und Kommstruktur 
- gute und abgestimmte Arbeit aller beteiligten Akteure mit dem/der Jugendlichen  (keine 
Überforderung, Überladung, Orientierungslosigkeit, ...) 
- bei Bedarf Lückenschluss durch kurzfristige Angebote oder längerfristig installierte Projekte 

- gemeinsame Maßnahmeübersicht aller Angebote am Übergang Schule - Beruf für Fachkräfte (Wer 
kann bei welchen Problemlagen helfen?) - Schaffung von Transparenz 
- niedrigschwellige Angebote für Jugendliche, z.B. berufsorientierende und -vorbereitende sowie 
informative und unverbindliche Online-Angebote 
- Begleitung der Jugendlichen mit Problemlagen am Standort Schule
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Vorhandene Programme der Initiative JUGEND STÄRKREN:

!"Schulverweigerung – Die 2. Chance  !"Jugendmigrationsdienste

!"Kompetenzagenturen

Strukturelle Eckdaten:

 

Ziele im Rahmen von „JUGEND STÄRKEN: Aktiv in der Region”:

 

Zielgruppe(n) im Rahmen des Programms: 

 

KURZPROFIL:

Koordinierungsstelle:

Koordinator/-in:

Anschrift:

Telefon:

E-Mail:

Landkreis Nordhausen

Landratsamt Nordhausen, Fachbereich Jugend und Soziales

Marcel Hoffmann

Behringstraße 3, 99734 Nordhausen

03631 - 911 537

mahoffmann@lrandh-thueringen.de

✔ ✔

✔

Nördlichster Landkreis in Thüringen, ländliche Region, Fläche: 711 km!, Einwohner: 89.963 (Stand 
12/2010), ca. 24% Jugendliche U 27, Arbeitslosenquoten: SGB III: 3,2% (15,8 % U25), SGB II: 6,3% 
(6,7% U25), 0,95 Ausbildungsstellen je Bewerber,1,28 unbesetzte Ausbildungsstellen

Erfassen der Angebots- & Maßnahmenstruktur u. Zielgruppen (z.B. Schuldistanzierte), Erstellung 
eines Handlungsleitfadens für "Jugendarbeiter", stärkere Vernetzung der SGB II, III und VIII-Träger u. 
des Schulamtes bzw. der Schulen mit dem Jugendhilfeträger, Projektinitiierung nach Bedarfsanalyse

1. Langzeitarbeitslose Jugendliche mit individuellem Leistungsförderbedarf oder 
psychosozialen/-emotionalen Auffälligkeiten                                                                                             
2. Schuldistanzierte Jugendliche im Bereich der berufsbildenden Schulen
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Kooperationsstrukturen in der Kommune:

 

Strategie zur Optimierung der Förderung der Zielgruppe(n): 

 

Projekt(e) zur Umsetzung der Strategie:

Zahlreiche Netzwerke (JUGEND STÄRKEN, Schuldistanzierung, Migration, Sucht, etc.) und 
Kooperationsvereinbarungen zwischen Trägern machen gute Kooperationsstruktur deutlich. 
Gemeinsame Trägerschaft von Grundsicherung für Arbeitssuchende (SGBII), Agentur für Arbeit und 
Landkreis bedingt sehr gute Kooperationsstruktur. Im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit finden 
regelmäßige Vernnetzungstreffen durch die Bereichsjugendpflege statt. Das Netz an Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtungen ist in der trägerübergreifenden Netzwerkarbeit sehr gut ausgeprägt.  

Zielgruppe I: Zuweisung über Agentur für Arbeit, Jobcenter u. Jugendamt, Umsetzung: sozialpäd. 
Anamnese, Kompetenzfeststellung / Ressourcenanalyse, Erlernen v. Tagesstruktur u. lebens- 
praktischen Fähigkeiten, Analyse der Interessen, Arbeitserprobung im Projekt, begleitete Praktika in 
Betrieben, Ausbildung od. Beschäftigung. Zielgruppe II: Zuweisung über Jugendamt, Ordnungsamt u. 
Schulen, Umsetzung: Anamnese, Kompetenzfeststellung / Ressourcenanalyse, Erarbeitung von (Re-)
Integrationsstrategien, Krisenintervention, Vermittlung an Fachdienste, Reintegration Berufsschule

1. "YOUR DAY"- Träger, Landratsamt Nordhausen, Fachbereich Jugend u. Soziales: Integration/Ver- 
mittlung von Jugendliche in geschützte Ausbildungs- oder Arbeitsplätze (Nischenarbeitsplätze)            
2. "Integrationscoach" - Träger: Horizont e.V.: Reintegration von schuldistanzierten Jugendlichen in 
das Berufsschulsystem bzw. in Ausbildung oder in ein entwicklungsförderndes Angebot.
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Vorhandene Programme der Initiative JUGEND STÄRKREN:

!"Schulverweigerung – Die 2. Chance  !"Jugendmigrationsdienste

!"Kompetenzagenturen

Strukturelle Eckdaten:

 

Ziele im Rahmen von „JUGEND STÄRKEN: Aktiv in der Region”:

 

Zielgruppe(n) im Rahmen des Programms: 

 

KURZPROFIL:

Koordinierungsstelle:

Koordinator/-in:

Anschrift:

Telefon:

E-Mail:

Landkreis Saalfeld - Rudolstadt

Koordinierungsstelle Jugendsozialarbeit

Birgit Wersch

Schwarzburger Chausee 12, 07407 Rudolstadt

03672 823 543

jugendamt@kreis-slf.de

✔ ✔

✔

Daten aus 2010: Flächenlandkreis 1034 km!, 116.818 Einwohner/ -innen, 40 Gemeinden, Anteil der 
unter 18-Jährigen an der Gesamtbevölkerung 12%, 8,9 % der Schulabgänger/ -innen ohne 
Abschluss, Arbeitslosenquote 10%, Arbeitslosenquote Jugendliche < 25 J. 9,1%

- Stärkung des örtlichen Jugendhilfeträgers im Bereich Jugendberufshilfe 
- Entwicklung einer landkreisweiten Strategie Übergang Schule - Beruf 
- Umsetzung von zwei Lückenschlussprojekten

Schulverweigerer/-innen,  
junge Menschen am Übergang Schule - Ausbildung /Beschäftigung, die nicht oder nicht mehr von  
Hilfsangeboten erreicht werden
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Kooperationsstrukturen in der Kommune:

 

Strategie zur Optimierung der Förderung der Zielgruppe(n): 

 

Projekt(e) zur Umsetzung der Strategie:

Arbeitsgruppe JUGEND STÄRKEN, Arbeitsgruppe Jugendarbeit im Landkreis, 
Gründung eines Koordinations- und Vergabeausschusses für Maßnahmen der beruflichen Integration 
des Landkreises Saalfeld - Rudolstadt, 
gelebtes Bündnis Jugend und Beruf, Steuerungsgruppe nelecom (neue Lernkultur in Kommunen), 
Arbeitsgruppe Projekte am Übergang

Zusammenarbeit aller Standorte der Initiative JUGEND STÄRKEN, 
Einbeziehung weiterer Akteure in die Kooperation, 
Vereinbarung von verbindlichen Übergabeabläufen, 
Bestandserhebung und Abgleich von Angeboten mit dem Bedarf der Zielgruppe, 
Entwicklung von Qualitätsstandards, 
Entwicklung von Projekten zum Lückenschluss.

"MUT - mit MUT Zukunft meistern",: MUT Beratungsstelle für junge Menschen mit 
Startschwierigkeiten am Übergang Schule - Beruf in Saalfeld / Beulwitz, 
MUT - Schulverweigerung an Berufsschulen
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Vorhandene Programme der Initiative JUGEND STÄRKREN:

!"Schulverweigerung – Die 2. Chance  !"Jugendmigrationsdienste

!"Kompetenzagenturen

Strukturelle Eckdaten:

 

Ziele im Rahmen von „JUGEND STÄRKEN: Aktiv in der Region”:

 

Zielgruppe(n) im Rahmen des Programms: 

 

KURZPROFIL:

Koordinierungsstelle:

Koordinator/-in:

Anschrift:

Telefon:

E-Mail:

Stadt Gera

im Fachdienst Kinder- und Jugendhilfe

Evelin Mortag

Gagarinstraße 99-101, 07545 Gera

0365 - 838 3400, 0365 - 838 3446

kinder.jugendhilfe@gera.de

✔ ✔

Gera ist eine kreisfreie Großstadt mit 99.262 Einwohner(-inne)n, davon beträgt der Anteil mit nicht - 
deutscher Staatsangehörigkeit 1,5%  und  der Jugendlichen im Alter von 14 bis 27 Jahren 13%, 
6.185 Einwohner sind arbeitslos, davon 470 Jugendliche unter 25 Jahren

Vernetzung möglichst aller Akteure, welche Angebote für besonders benachteiligte Jugendliche am 
Übergang Schule - Ausbildung/Beschäftigung machen ; Entwicklung eines passgenauen 
Übergabesystems für die Zielgruppen

- Unversorgte Jugendliche im Übergang zwischen Schule und Ausbildung/ Beschäftigung 
- Schulverweigernde Jugendliche im Übergangssystem an berufsbildenden Schulen
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Kooperationsstrukturen in der Kommune:

 

Strategie zur Optimierung der Förderung der Zielgruppe(n): 

 

Projekt(e) zur Umsetzung der Strategie:

Es liegen schriftliche Kooperationszusagen mit dem Fachdienst Bildung und Sport, der 
Bundesagentur für Arbeit und dem Jobcenter Gera vor. Die ortsansässigen Bildungsträger sowie IHK 
und HWK wurden aufgesucht und erklärten ihre Bereitschaft zur Mitarbeit im Modellprogramm.   
Die Programme der Initiative JUGEND STÄRKEN Jugendmigrationsdienst, Schulverweigerung- Die 
2. Chance und die beiden Projekte des Modellprogramms arbeiten fallbezogen zusammen. Die 
Koordinatorin JUGEND STÄRKEN ist beratendes Mitglied im Begleitausschuss STÄRKEN vor Ort.  

Die Koordinatorin hat sich zu Beginn mit den vorhandenen Angeboten vertraut gemacht. In der 
nächsten Phase lernen sich die Träger und Akteure kennen, dies befördert gemeinsame Absprachen 
und Angebotsentwicklungen. Es wird gemeinsam eine verbindliche Übergabestruktur erarbeitet, um 
für die Jugendlichen eine bestmögliche Förderung zu erreichen und das Verlorengehen Einzelner zu 
verhindern.  

-  Projekt "LebenLernen": Förderung der sozialen Integration u.a. für obdachlose Jugendliche 
-  Projekt "Schulbezogene Jugendsozialarbeit an Berufsschulen": (Re-) Integration von 
schulverweigernden Jugendlichen im BVJ.




